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AUS DER KuaS-REDAKTION

Computer haben unser Leben erleichtert – heißt es. Und es stimmt
natürlich: Wie leicht ist es inzwischen, Bestandslisten, Mitglie-
der-Dateien, Artikel und vor allem Bilder auf irgendwelchen

rotierenden Scheiben namens Festplatten abzulegen. Immer größer
und leistungsfähiger werden die Speichermedien. Wer erinnert sich
schon noch an die Disketten mit gut einem Megabyte Speichervolu-
men: Ein heutzutage normal aufgelöstes Foto würde nicht darauf pas-
sen.

Ein Hoch also auf die Elektronik? Ja und Nein. Natürlich sind digi-
tale Bilder höchst bequem. Indes: Die wunderbaren Aufnahmen von
Mammillaria und Co. sind allein eine Abfolge von elektrischen Impul-
sen. Und die sind entsprechend empfindlich. Bilder, die man eigent-
lich nicht sehen kann. Mitteilungen, genannt Mails, die ebenfalls nur
elektronische Spannungsabfolgen sind.

Solche Dateien können leider beschädigt werden oder gar ganz
im Nirwana des weltweiten Netzwerks verschwinden. Nachverfolg-
bar ist dies in den letzten Monaten mehrere Male beim Senden von
Mails an mich geschehen. Eigentlich furchtbar (aber auch Briefe gehen
verloren!). Deshalb: Im Zweifelsfall immer nochmals nachfragen.

Ein Dia oder Farbfoto kann man anfassen, es ist haptisch. Bild-
dateien kann man zwar sehen, aber wir müssen uns dabei mit tech-
nischen Hilfsmitteln (Grafikkarte, Programme, Bildschirmauflösung)
darauf verlassen, dass das, was wir da sehen, tatsächlich irgendwo in
den Eingeweiden eines Computers sich windet. Wir müssen glauben,
dass eine komplizierte Ansammlung von Impulsen zum Bild wird.
Sicherheit gibt es nicht. Aber in zunehmend virtuellen Welten muss
dies wohl so sein. 

Absolut keine elektronische Vorspiegelung ist wieder einmal diese
Ausgabe unserer KuaS: Artikel über prachtvolle Kakteen in Mexiko
und Südamerika, Kulturtipps und schöne Kakteengärten am Reiseweg
– alle gedruckt zum Anfassen. Was will man mehr.

Freuen würde ich mich über neue Beiträge aus unserem Sukkulen-
tenhobby. Es gibt ja noch so viel zu berichten. Also ran an ein Ver-
vielfältigungsmedium – es darf auch ein Computer sein.

Und nun wünscht viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs 

ˇ









D ie Provinz Tomina im nordöstlichen
Teil des bolivianischen Departe-
ments Chuquisaca ist das Her-

kunftsgebiet der bekannten, von W. RAUSCH

(1970) beschriebenen Sulcorebutia crispata.
Noch bis zum Jahr 2000 (AUGUSTIN & al.
2000) wurde vermutet, dass sich das Ver-
breitungsareal dieser Art bis in die nach
Süden angrenzende Provinz Azurduy er-
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TAXONOMIE

Sulcorebutia insperata (Cactaceae) –
eine neue Art aus Bolivien
von Roland Müller

Isolierter Lebensraum

183

Abb. 1:
Große alte Ein-
zelpflanze von
Sulcorebutia
insperata in Voll-
blüte.
Alle Fotos:
Roland Müller 

strecken könnte. Das erwies sich allerdings
als Trugschluss. Durch verstärkte Reisetä-
tigkeit in den letzten zehn Jahren sind in
dieser Andenregion viele neue Formen ent-
deckt und später beschrieben worden. 

Die erste in dieser Reihe war die vor-
wiegend weiß blühende Sulcorebutia
roberto-vasquezii durch DIERS & KRAHN

(2005). Sie ähnelt auf den ersten Blick im
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Abb. 2:
Einzelpflanze

von Sulcorebutia
insperata in fast

reinem Sand.

Abb. 3:
Sulcorebutia

insperata, kleine
Gruppe von Ein-

zelpflanzen. 

Habitus durchaus manchen Populationen
von S. crispata, besiedelt allerdings ein
ganz anderes Habitat (meist weicher, leicht
zerfallender Sandstein in verhältnismäßig
sehr niedrigen Lagen). Der Typfundort liegt
auf ca. 1350 m. Inzwischen sind mehrere
weit (> 15 km) voneinander entfernte Popu-

lationen im Raum Monteagudo (eine davon
auf 1200 m) gefunden worden. Die in
Nord-Süd-Richtung verlaufenden Anden-
ketten sind in diesen östlichen Regionen auf
der Ostseite meist bis zur Höhe von ca.
2000 m undurchdringlich dicht bewaldet
und bieten nur kleinräumig passende Habi-
tate für Sulcorebutien. Man sieht solche
geeignet erscheinenden Plätze gelegent-
lich von der Piste (der Nationalstraße 6
nach Padilla) aus, kann sie aber nicht errei-
chen. Über 20 km nordwestlich von den
weißblütigen Populationen entfernt wur-
den in Höhen zwischen 1750 und 1900 m
weißrosa bis rosa blühende Sulcorebutien
entdeckt, die auch S. roberto-vasquezii
zuzurechnen sind. Die Berge, die zwischen
diesen bis jetzt bekannten Vorkommen lie-
gen, sind noch nicht erforscht.

Aus dem Bergland im Dreieck zwischen
den Orten Tomina und Padilla im Norden
sowie Azurduy und Monteagudo im Süden
wurden Sulcorebutia azurduyensis (GERTEL

& al. 2006), S. tarvitaensis (GERTEL & LECH-
NER 2008), Sulcorebutia heliosoides (LECH-
NER & DRAXLER 2008) und S. viridis (LECHNER
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& al. 2010) beschrieben. Diese vier Arten
weichen in ihren Erscheinungsbildern so
stark von S. crispata ab, dass eine nähere
Verwandtschaft unwahrscheinlich ist. Hin-
gegen erinnern die von DE VRIES (2011)
beschriebenen Sulcorebutia atrospinosa
und S. lamprochlora bei flüchtiger Betrach-
tung an S. crispata und S. roberto-vasque-
zii, sind aber mit diesen – obwohl dicht
benachbart – nicht identisch. 

Die Erscheinungsbilder der südöstlich
des Typfundortes von S. crispata vorkom-
menden Sulcorebutien sind äußerst viel-
gestaltig. Das Gebiet ist sehr groß und in
Höhen von 1500–3000 m ökologisch viel-
gestaltig; Die geeigneten Habitate sind
räumlich voneinander isoliert. Bereits die
bis heute dort gefundenen Formen der Sul-
corebutien sind so unterschiedlich wie die
Berge, auf denen sie wachsen, so dass in
den nächsten Jahren sicher mit weiteren
Neuentdeckungen zu rechnen ist. 

Mitten zwischen diesen, in einschlägigen
Feldnummernlisten vorläufig als „S. cris -
pata var. / fa.“ oder noch vorsichtiger
„S. spec.“ genannten Sulcorebutien, wächst
eine Art, die in ihrem Habitus so stark von
allen umgebenden Populationen abweicht,
dass sie hier als neue Art beschrieben wer-
den soll.

Abb. 5: Einzelpflanze von Sulcorebutia insperata. 

Abb. 4: Jüngere Pflanze von Sulcorebutia insperata an einer
Böschung. 

Sulcorebutia insperata Roland Müller, 
sp. nov.
Lat. Diagn.: Sulcorebutiae tarvitaensis et S. viridis simi-
lis, sed habitatione sub 2000 m alt., habito dissimili in
ratione latitudinis/longitudinis, radicibus brevioribus
(ad 3 cm), spinis brunneis vel nigris, densis, longis, rec-
tis, flexibilibus, non pungentibus et non distinguibilibus
in spinis lateralibus et centralibus, floribus ca. 50 mm
longis et latis, tubis longis, floribus et filamentis saepe
coccineis et tamen differt a S. tarvitaensis seminibus
distincte minoribus.
Typus: Bolivia, Dept. Chuquisaca, Prov. Tomina östlich
El Villar in 1970 m Höhe, Roland Müller RMR0812,
29. 09. 2008, prep. ex cult. (Holotypus HAL, Isotypus
LPB). 
Beschreibung (nach Wildpflanzen am Typfundort):
Wurzel: nicht oder nur schwach rübig, bis 3 cm lang,
mit einer Vielzahl feiner Faserwurzeln (Abb. 8). Körper:
in der Trockenzeit sich kaum in das Substrat zurückzie-
hend, einzeln, ohne Verletzung des Scheitels nicht oder
im Alter nur sehr selten sprossend, kugelig bis gestreckt
kugelig, bis zu 7 cm hoch und im Durchmesser,
Epidermis frischgrün (Abb. 1–6); Körperoberfläche in
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rautenförmige, 7 x 5 mm große und ca. 3 mm hohe
Höcker gegliedert (Abb. 7), diese in 20–22 Spiralen
angeordnet. Areolen: auf den Höckern, bei einer Länge
von 6 mm am oberen Ende 2 mm und am unteren
1 mm breit (Abb. 7). Dornen: etwa 20 glatte Dornen
pro Areole, diese nicht in Rand- und Mitteldornen
unterschieden, untere, körpernahe Dornen 3–5 mm
lang und anliegend, die oberen bis zu 20 mm lang und
gerade oder schräg vom Körper abstehend; flexibel und
nicht stechend, nie gekräuselt oder miteinander ver-

Abb. 6:
Sehr alte, 

fast 10 cm hohe
Pflanze von

Sulcorebutia 
insperata mit

Knospen. 

Abb. 7:
Areolen und

Bedornung von
Sulcorebutia

insperata. 

flochten, hell- bis schwarzbraun (Abb. 7). Blüten:
Knospen spitzoval, rötlich braun, immer aus älteren
(bei jungen Pflanzen unter oder an der Erdbe -
rührungslinie, bei erwachsenen und alten Exemplaren
auch aus seitlichen bis schulternahen) Areolen ent-
springend (Abb. 6); Blüten schlank, trichterförmig bis
55 mm lang, geöffnet bis 60 mm Durchmesser, äußere
und innere Blütenblätter in einer abgesetzten Spitze
endend und in der Regel einheitlich karminrot gefärbt,
Griffel und Narben weißgelb, Griffel im unteren
Bereich auf ca. 10 mm in die Blütenröhre eingepresst
und darüber ca. 20 mm frei stehend; Staubfäden an der
Innenseite der Blütenröhre gleichmäßig verteilt und
wie die Blütenblätter gefärbt, oberste Antheren weiß-
gelb und die Narbe mehr als 5 mm überragend (Abb.
10). Früchte: rötlich bis bräunlich gelbe Scheinbeeren
mit 5–6 mm Durchmesser (Abb. 11), in reifem, wei-
chem Zustand aufplatzend und die 15–25 Samen ent-
lassend. Samen: fast schwarz, schwach gekielt, durch-
schnittlich 1,5 mm lang und 1,2 mm breit (Abb. 12),
mit deutlicher, aber kaum hervortretender Micropyle.
Vorkommen: Bolivien, Dept. Chuquisaca, Prov.
Tomina, östlich El Villar in 1970 m Höhe, auf verwit-
tertem, weichem Sandstein.
Etymologie: Der Fund der neuen, von ihren Nachbarn
deutlich verschiedenen Art war so unverhofft, dass der
Name „insperata“ (lat. für unverhofft, unerwartet)
gewählt wurde.

Diskussion
Sulcorebutia insperata erinnert an Sul-

corebutia tiraquensis var. renatae, die aller-
dings 230 km weiter nordwestlich vor-
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Abb. 8:
Ausgegrabene
Wildpflanze von
Sulcorebutia
insperata
(untere Dornen
für das Foto 
entfernt). 

kommt. Zwischen den Fundorten beider
Taxa gibt es zahlreiche Sulcorebutia-Popu-
lationen, die weder mit der einen noch mit
der anderen Sippe etwas zu tun haben.
Durch ihre frischgrüne Körperfarbe scheint
S. insperata den Arten S. tarvitaensis und S.
viridis zu ähneln, die beide in über 2500 m
Höhe und jeweils ca. 50 km entfernt vor-
kommen. Bei genauer Betrachtung sind sie
allerdings grundverschieden. S. insperata
wächst auf 1950 m in einem verwitterten,
weichen Sandsteinsubstrat. Die nächsten,
habituell deutlich unterschiedenen Popu-
lationen anderer Sulcorebutien sind nur
1 km, die kürzlich beschriebenen S. atro-
spinosa und S. lamprochlora jeweils ca.
3 km entfernt. Auch das Fundgebiet der
rosablütigen S. roberto-vasquezii in der
Umgebung von El Villar ist nur 6–7 km ent-
fernt. Zwischenformen oder Naturhybriden
der erwähnten Taxa wurden bisher nicht
gefunden. S. insperata besiedelt einen von
Schluchten umgebenen, isolierten Lebens-
raum.

Gemeinsam sind S. insperata, S. tarvi-
taensis und S. viridis die leuchtend grüne
Körperfarbe und das am natürlichen
Wuchsort fast ausschließlich solitäre
Wachstum. In allen anderen Merkmalen
sind klare Unterschiede festzustellen. Bei
S. insperata fehlt fast völlig die ausgeprägte
Rübenwurzel, die bei allen Nachbararten
zu finden ist. Ihre eher hochrunde Körper-
form unterscheidet sie optisch von den
überwiegend flachrunden Körpern der
anderen Sulcorebutien dieser Gegend. Im
Gegensatz zu S. tarvitaensis, die meist nur
Randdornen ausbildet, und zu S. viridis mit
ihren verschiedenfarbigen Rand- und ste-
chenden Mitteldornen hat S. insperata
braune bis schwarze, dicht stehende, lange,
gerade, flexible, nicht stechende Dornen,
die sich nicht in Rand- und Mitteldornen
trennen lassen.

Die Blüte ist von denen der anderen bei-
den Arten deutlich verschieden. Sie ist bei
S. insperata langröhrig, groß und meist kar-
minrot, mit ebenso gefärbten Staubfäden.
Die Blüten von S. tarvitaensis und S. viridis
haben weiße oder cremefarbige bis hellrosa

Staubfäden in deutlich kleineren Blüten,
deren Farbe von karminrot über viele Abstu-
fungen bis zart hellviolett variiert. Die
Samen von S. tarvitaensis sind beinahe dop-
pelt so groß wie die von S. viridis, die von
S. insperata liegen größenmäßig dazwi-
schen. Dazu kommt noch, dass die Vor-
kommen der drei Taxa jeweils ca. 50 km
voneinander entfernt sind und S. insperata
nur unter 2000 m, die beiden anderen nur
über 2500 m gefunden wurden. Alle drei
Arten sind jeweils mit anderen Sulcorebu-
tia-Arten vergesellschaftet – S. tarvitaensis
mit S. azurduyensis, S. virdis mit S. helio-
soides und S. insperata mit S. atrospinosa
sowie S. roberto-vasquezii. Hybriden mit
diesen Nachbarn konnten in keinem Fall
gefunden werden.

S. insperata ist vom Habitus her ein
„Fremdkörper“ unter den Sulcorebutien
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Abb. 9:
Blüte von Sulco-

rebutia insperata. 

Abb. 10:
Blütenlängs-
schnitt von

Sulcorebutia
insperata.

dieser Region, die meist flachrund und pek-
tinat bedornt sind. Ihre Nachbarn wach-
sen allerdings auf anderem, in der Regel aus
härteren Sandsteinen bestehendem Unter-
grund, der in unterschiedlichen Farben,
Dichten und Verwitterungsgraden die

Landschaft prägt. Diese gefalteten Sedi-
mente bieten mit ihren horizontalen und
vertikalen Fugen und Spalten, im Wechsel
mit metamorphen Gesteinen und klein-
räumig auch Basalt, vielfältige Habitate.
Dazu kommen in dem Gebiet von nur

10 x 10 km Gipfel bis 2500
m, tief eingeschnittene
Schluchten bis 1700 m und
steile, mehr als 200 m hohe
Felswände vor. Die ent-
sprechenden Unterschiede
von Untergrund, Belich-
tung, Beschattung, Bewal-
dung, Windexposition und
Wasserver fügbarkeit führen
zu einer Habitat-Diversität,
die ausschlaggebend sein
mag für die Vielfalt der Sul-
corebutien in dieser Ge -
gend.
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Abb. 11:
Früchte von
Sulcorebutia
insperata ohne
Blütenreste. 

Abb. 12:
Samen von 
Sulcorebutia
insperata.  

Summary: Sulcorebutia insperata from Bolivia, Prov. Tomina, east of El Villar, is des-
cribed here as new to science. It shares the lively green body with the recently des-
cribed Sulcorebutia tarvitaensis and S. viridis, but differs by the absence of a tap-root,
the ovoid shape, the brown to black spination, which is soft and bristly but not prickly,
and the long, slender funnel-formed red flower. The name „insperata“ refers to the
unexpected discovery of this species.

Roland Müller
Wilhelm-von-Kügelgen-Straße 1
D – 06120 Halle (Saale)
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PARKS UND SAMMLUNGEN

Der Oasis-Park auf Fuerteventura
von Holger Wittner

Prächtige Kakteen-Landschaften

Auf den Kanarischen Inseln gibt es
eine Vielzahl von Parks und Gär-
ten, die dem mitteleuropäischen Be-

sucher einen Eindruck von der Pflanzen-
und Tierwelt wärmerer Regionen der Erde

vermitteln. Den Oasis-Park Fuerte-
ventura möchte ich hier näher vor-
stellen.

Der Oasis-Park Furteventura
nahe der kleinen Ortschaft La Lajita
bietet dem interessierten Pflanzen-
freund ein ganzes Paket an Attrak-
tionen. Neben dem ausgedehnten,
hier vorgestellten Kakteen- und Suk-
kulentengarten gehören zum gan-
zen Gelände mehrere Show-Are-
nen. Dort werden Greifvögel und
Reptilien in ihrem Element publi-
kumsgerecht vorgeführt. Aber auch
die sehr schöne Krokodil-Anlage,
ein Garten der kanarischen Flora
und ein Tierpark bieten für die
ganze Familie Einiges. Will man
das alles an einem Tag auskosten,
empfiehlt sich ein Beginn bereits
am frühen Morgen.

Dabei kann der Kakteen- und
Sukkulentengarten z. B. am Anfang
der persönlichen Tour durch den
Park stehen. Schon ab etwa 11 Uhr
wird es auf diesem Trockenhügel
in glühender Sonne mit weit über
30 °C so heiß, dass man dann nicht
mehr viel Freude an den schönen
Pflanzen hat.

Nach Angaben des Gartens sind
etwa 28000 Kakteen und andere
Sukkulenten in 2300 Arten zu be-
staunen! Diese Zahlen sind natür-
lich schwer nachprüfbar. Aber es

dürfte sich tatsächlich um eine der großen
öffentlichen Sukkulenten-Anlagen handeln.

Im Folgenden möchte ich den Fokus auf
einige – subjektiv – ausgewählte Pflanzen
und Pflanzengruppen lenken.

Große Gruppen
von Echinocactus

grusonii.
Alle Fotos:

Holger Wittner 



Der DKG-Kaktus des Jahres 2008, Echi-
nocactus grusonii, ist in riesigen, oft mehr
als einen Meter großen, sprossenden Exem-
plaren vertreten. Dazu kommen ebenfalls
metergroße, blühende und reich fruchtende
Ferokakteen. Sie dominieren auch kom-
plette Kakteenlandschaften. Sehenswert ist
das Arrangement einer Gruppe großer
Exemplare von Pachycereus pringlei. Mit et-
was Glück kann man diese Riesensäulen
auch blühend in Augenschein nehmen.
Auch Echinocactus platyacanthus mit fast
einem Meter Durchmesser dürfte man nicht
so oft in Kultur zu sehen bekommen.

Beindruckend sind einige Opuntien, für
die ansonsten weder in Privatsammlungen
noch in botanischen Gärten der notwen-
dige Platz zur Verfügung stehen dürfte.
Opuntia galapageia fällt durch den baum-
förmigen Wuchs und die extrem dichte Be-
dornung auf. 

In einem anderen Teil des Sukkulenten-
Geländes ist Raum für einen Aloe-Wald. Da
schlägt das Herz jedes Liebhabers höher,
wenn er unter und zwischen den vielen
baumförmigen Aloen hindurch spazieren
kann.

Auch einige Südamerikaner sind bei-
spielsweise mit Oreocereus celsianus,
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Ferokakteen und
Echinocactus
grusoni
bestimmen die
Kakteenland-
schaften.

Ein schönes 
Areal mit Pachy-
cereus pringlei.
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Es postoa melanostele und Espostoa guen-
theri in blühfähiger Größe vertreten.

Obwohl alle diese Pflanzen Wasser spei-
chern können, wachsen sie hier auf Fuer-
teventura natürlich nicht ohne künstliche
Bewässerung. Zusätzlich ist der Boden mit
Lavagranulat abgedeckt, um die Verduns -
tung zu verringern. Bei defekter Bewässe-
rung vertrocknen selbst Kakteen innerhalb
kürzester Zeit. Auch kleinere Exemplare
wie z. B. Mammillarien wurden zwar an-
gepflanzt, haben es aber mit ihren eher fla-
chen Wurzeln schwer, in diesem Wüsten-
klima Fuß zu fassen.

Es muss also gar nicht Mexiko sein, auch
auf Fuerteventura kann der Kakteen- und
Sukkulentenfreund seine Lieblinge in voll-
endeter Größe und Schönheit bewundern.
Ein Besuch lohnt sich.

Holger Wittner
Johanna-Beckmann-Ring 37
D – 17033 Neubrandenburg
E-Mail: post@perucactus.de

Selten so schön zu sehen: Opuntia galapageia.

Eine prachtvolle Sukkulente aus Südafrika: Aloe dichotoma.

Blühfähig: eine große Gruppe von Espostoa guentheri.
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NEUE LITERATUR

[42 S., ill., Karten] (In der Provinz
Eastern Cape kommen 35 Arten und
vier weitere Varietäten vor, die im Bei -
t rag detailliert vorgestellt wer den, je -
weils mit Be schrei bung, unter schei -
denden Merk ma len, Verbrei tungs -
angaben, Gefährdungsstatus so wie
Bild und Arealkarte; dazu gibt es einen
Bestimmungsschlüssel.) – D. P. Brown:
Selbstbefruchtung einer Schlum-
bergera truncata-Sorte: Zu sam men -
bruch der Selbststerilität. [3 S., ill.]
(Die Weihnachtskaktus-Sorten sind
normalerweise selbststeril. Bei der
Sorte ‘Olga’ wurde nun Selbstfertilität
beobachtet und näher untersucht.). –
A. Faigon & al.: Epidermismerkmale
von Pterocactus (Opuntioideae, Cac -
ta ceae). [10 S., ill.] (Mit Mikroskopen
sichtbare Merkmale der Epidermis von
Pterocactus werden untersucht und für
die Unterscheidung der Arten genutzt.)
– E. Ribbens & al.: Opuntia fragilis
(Nuttall) Haworth in Illinois: Spross-
segmentdynamik und sexuelle Ver-
mehrung. [12 S., ill.] (Populations-
biologische Studie einer Population
von O. fragilis, die sich vorwiegend
vegetativ, seltener durch Samen ver-
mehrt.) – J. Thiede & al.: Die Lücke
füllen: Fockea multiflora K. Schum.
(Apocynaceae) in Malawi. [4 S., ill.
Karte] (Die Auswertung über 20 Jahre
alter Funddaten für F. multiflora zeigt,
dass die zuletzt 2006 von Bruyns &
Klak dokumentierte Verbreitungslücke
durch Funde aus Malawi geschlossen
wird.) – M. L. Las Peñas & al.: Karyo-
typ, Heterochromatin und physika-
lische Kartierung von 5S und 18-5-26S
rDNA-Genen in Setiechinopsis (Cac -
ta ceae), einer in Argentinien ende-
mischen Gattung. [8 S., ill.] (Unter-
suchungen der Chromosomenmerk -
male von Setiechinopsis deuten auf
eine Trennung der Gattung von Echi -
nopsis s. str. hin.) – M. L. Buhanan & J.
M. Briggs: Phänotypische Plastizität
als Reaktion auf kurzfristige Nähr-
stoffverfügbarkeit bei Cylindropuntia
fulgida (Cactaceae). [10 S., ill.] (In der
Natur erhält die eigentlich langsam
wachsende C. fulgida nur in kurzen
Perioden Wasser und Nährstoffe.
Klone der Art reagieren dann sehr
schnell, aber unterschiedlich, durch
Wurzel- oder Sprosswachstum.

(Detlev Metzing)

Dieses Jahrbuch der amerikanischen
Kakteen-Gesellschaft enthält (neben
einem Editorial des neuen Redakteurs
Mar  tin Terry) wissen schaft liche Bei -
träge zu verschiedenen Aspekten der
Sukkulentenkunde. Alle Beiträge sind
in englischer Sprache, die Titel sind
hier aber ins Deutsche übersetzt:

R. Kiesling: Rehabilitierung der
Gattung Monvillea. [6 S., ill.] (Der
Autor diskutiert die Identität von C.
cavendishii, Typus der Gattung Mon -
vil lea. Danach handelt es sich um eine
Art aus dem zentralen Südamerika, die
nichts mit Acanthocereus zu tun hat.
Monvillea ist daher als Gattung anzu -
erkennen und kein Syno nym von
Cereus). – J. Thiede & al.: Blüten pig -
ment muster und Syste ma tik von
Cono phytum N. E. Br. (Aizoa ceae). [7
S., ill.] (1957 untersuchte Reznik die
Blüten pigmente der Gat tung Cono -
phytum. Diese Daten wer den nun mit
der morphologisch-phylo genetischen
Arbeit von Opel verknüpft. Die
Sektionen Herreanthus und Biloba
sind vom Rest der Gattung durch ein
bestimmtes Flavonol unterschieden.) –
R. R. Klopper & G. F. Smith: The genus
Aloe L. (Asphodela ceae: Alooideae) in
der östlichen Kap-Provinz Südafrikas.

HASELTONIA Nr. 16, 2011. – Year-
book of the Cactus and Succulent So -
ci e ty of America. ISSN 1070-0048.
Preis: US$ 45. 100 S., ill., kartoniert. 

MITTEILUNGSBLATT DER INTER-
PARODIA-KETTE Nr. 27, 2011. –
DKG-Ar beits gruppe „Parodien“,
26 S., DIN-A4-Format  (Farbkopien).

M. Eichler: Die Parodienfunde von
Dietrich Herzog (1). – Mitteilungsbl.
Inter-Paro dia-Kette No. 27: 3–5 [ill.]
(Funde des 2006 verstorbenen D. Her -
zog [Cafayate, Argentinien] wer den
vorgestellt.) — W. Voigt: Parodia
gibbu losoides (Brandt) syn. Parodia
gibbulosa (Ritter). – Mitteilungsbl.
Inter-Paro dia-Kette No. 27: 6–8 [ill.,
Karte] (Über P. gibbuloso ides und den
Wiederfund von Ritters P. gib bu losa am
Rio Turuchipa, Boli vien, sowie einige
kritische An mer kungen zu [den
Beschreibungen von] Fred H. Brandt.)
— F. Käsinger: Parodia cata mar censis.
– Mitteilungsbl. Inter-Paro dia-Kette No.
27: 9–25 [ill., Karten] (Reich be bil derte
Vorstellung der 1936(!) von Backe berg
beschrie ben en Art. Käsinger führt aber
P. sanguiniflora [1934] als Sy nonym
auf – dieser Name hat Pri ori tät vor P.
cata marcensis! Trotz dem stellt der Au -
tor zwei frühere Arten neu als Va rie -
täten zu P. catamarcensis: P. mesem-
brina und P. riojensis, obwohl für
Letztere auf Art- und Varietätsrang äl -
tere Namen als Synonyme genannt
wer  den, P. sanagasta [1957] sowie P.
mesembrina var. juanensis [1990], und
die Kombination P. catamarcensis var.
rio jensis schon 1998 publiziert wurde.)
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Strombocactus disciformis
Die Art wurde bereits 1922 von Britton & Rose

beschrieben und gehört zu den „Edelsteinen“ in jeder
Kakteensammlung. Die Anzucht erfordert viel
Geduld; die Samenkörner sind staubfein. Die Pflan-
zen sind ab etwa 15 mm Durchmesser blühfähig,
was sich durch die Bildung der ersten Dornen im
Scheitel ankündigt. Die Erde sollte besonders für
Jungpflanzen feinkörnig sein und geringe humose
Anteile haben. Von März bis Oktober wird sparsam
gegossen, die übrige Zeit trocken halten. In der Ruhe-
zeit sind Temperaturen knapp über 0 °C ausreichend. 

Gibbaeum dispar
Eine interessante Art mit sehr kleinem Verbrei-

tungsgebiet in Südafrika (Kleine Karoo südlich von
Vanwyksdorp), wo sie ausschließlich in schieferhal-
tigem Boden wächst. Unter Kulturbedingungen kom-
men die Pflanzen mit überwiegend mineralischem
Substrat aus und können bei uns ganzjährig moderate
Wassergaben erhalten. Sie verlangen einen vollson-
nigen Standort, im Winter sollte die Mindesttempe-
ratur 5 °C nicht unterschreiten. Die Pflanzen können
durch Aussaat oder Teilung größerer Polster vermehrt
werden. 

Mammillaria dixanthocentron
Sie wurde 1960 im südlichen Mexiko (Arroyo

Verde, beim Tomelin Canyon) in Höhen von 1200–
2700 m gefunden und 1963 von Backeberg beschrie-
ben. Die pflegeleichten, äußerst blühwilligen Pflan-
zen werden bei 7–8 cm Durchmesser im Alter säulig
und bis 25 cm hoch. Durch die auffällige Bedornung
sind sie leicht zu bestimmen. Sie wachsen gut in
mineralischem, leicht saurem Substrat. Im Sommer
werden bei warmem Wetter reichliche Wassergaben
gut vertragen. Im Winter bei mindestens 8–10 °C
trocken bis leicht feucht halten. Vermehrung nur
durch Aussaat.
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– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA GRÄTZ

Uebelmannia pectinifera subsp. flavispina
Diese Kaktee aus Minas Gerais in Brasilien wurde

1973 als Uebelmannia flavispina beschrieben und
1995 zu Uebelmannia pectinifera subsp. flavispina
umkombiniert. Sie gehört zu den Raritäten in den
Sammlungen. Die Kultur ist nicht einfach, da die
Pflanzen in der Natur unter tropischen Bedingungen
wachsen. Sie können mit 35 cm Höhe und
11 cm Durchmesser recht groß werden. Bei wurzel-
echter Haltung ist saures, humoses und gut durch-
lässiges Substrat notwendig. Bei der Vermehrung aus
Samen ist Pfropfen auf robustere Unterlagen emp-
fehlenswert. 

Larryleachia cactiforme
Optisch sind diese dornenlosen Pflanzen einem

Kaktus sehr ähnlich. Sie kommen im östlichen Teil des
Winterregengebietes in Namibia und Südafrika vor.
Es sind hochsukkulente Gewächse, die sich den extre-
men klimatischen Bedingungen optimal angepasst
haben. Die Blütenfarbe ist variabel, die beiden
Samenhörner stehen rechtwinklig zueinander. Kultur
in lockerem Mineralsubstrat. Von April bis Oktober
wird etwa alle 10–14 Tage kräftig gegossen. Im Win-
ter bei mindestens 10–15 °C trocken halten.

Eriosyce napina subsp. aerocarpa
Die Unterart stammt aus den extrem ariden Gebie-

ten der Atacama-Wüste in Chile, wo sie in sandigen
mit Quarzgestein bedeckten Böden vorkommt. In
Kultur ist ein vollsonniger, gut belüfteter Standort
ideal. Als Substrat eignet sich jede gut durchlässige,
mineralische Erdmischung. Wegen der kräftigen
Rübenwurzel setzen wir die Pflanzen in tiefe Töpfe.
Die Pflanzen wachsen langsam, der Wasserbedarf
ist gering. Zur Überwinterung reichen bei trockenem
Stand Temperaturen um 0 °C vollkommen aus. Ver-
mehrung durch Aussaat.
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Man sollte nicht alles glauben, was man (und frau natürlich)
so sieht. Da blühen Kakteen in der Sammlung endlich derart
schön, dass man ihnen die langen Jahre des Hochpäppelns
großherzig verzeihen will. Und was tun die Kerle: Sie verab-
schieden sich im nächsten Winter auf unerklärliche Weise in den
Kakteenhimmel.

Vor kurzem besuchte eine Kakteenliebhaberin mein
Gewächshaus. Leider war ich zu der Zeit nicht zu Hause und
sie stöberte also alleine durch meine Sammlung und rief mich
dann am Abend entrüstet an: „Du könntest Dich ja wohl ein biss -
chen besser um Deine Pflanzen kümmern“, meinte sie. „Da
hängt ja ein mumifizierter Vogel an Deiner Mammillopsis seni-
lis – wie furchtbar!“

Stimmt, der hängt da. Aber aus pädagogischen Gründen.
Niemand, am allerwenigsten ich, wollte, dass der Hausrot-
schwanz ein derart tragisches Ende findet. Aber wenn er nun mal
schon das Zeitliche gesegnet hat, dann soll er auch noch zu
etwas nütze sein. Also hängt er da zur Abschreckung. Um
andere zu warnen: Hakendornen!!!!

Was soll ich sagen: Kein Vogel und auch sonst niemand hat
sich seither in der Mammillopsis verheddert. Voller Erfolg, auch
wenn die Leich' nicht schön aussieht. Gerhard Lauchs 

© Die monatlich erscheinende Zeitschrift ,,Kakteen und andere Sukkulenten“ wird herausgegeben von
der Deutschen Kakteen-Gesellschaft (DKG), der Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde (GÖK)
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ihnen verfassten Artikel sowie alle weiteren Angaben dazu selbst. Die Beiträge dürfen keine Angaben
enthalten, die einer Werbung gleich kommen. Die vom Autor vertretene Ansicht gibt nicht zwingend
die Meinung der Redaktion wieder. Die Autoren sind dafür verantwortlich, dass Veröffentlichungsrechte
an Text und benutzten Illustrationen gewährleistet sind.
Für die auf Kosten der Herausgeber angefertigten Lithos, Texte usw. erhalten die Herausgeber das unein-
geschränkte Nutzungsrecht in allen Medien. Über die Veröffentlichung von Beiträgen und Zuschriften
entscheidet die Redaktion. Sie behält sich vor, diese zu bearbeiten oder zu kürzen.
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geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der
vorherigen Zustimmung der Herausgeber. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Bearbeitungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeisung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Sie blühen allerorten:
uralte Agaven, die oft
schon mehr als 20, 30
Jahre in unseren Samm-
lungen stehen. Auch wenn
sie danach zum Tode ver-
urteilt sind – ein besonde-
res Erlebnis ist die Agaven-
blüte in Mitteleuropa dennoch. Wir stellen eine Art mit besonders
schöner Infloreszenz vor. Auch wenn der Agave taxonomisch
schwer beizukommen ist.

Außerdem im nächsten Heft: Wir nähern uns einer unschein-
baren, aber rassigen Brasilianerin, zeigen wunderschöne Kak-
teenhybriden und haben Pflegetipps, die uns allen helfen.
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Wir übernehmen
Ihre Sammlung!

Christoph Janz 
Hosenbein 62 
99 439 Vippachedelhausen 
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www.kaktus-stachel.de

Tel.: 03 64 52/ 1 87 46
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    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
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für KuaS 9/2011: am 15. August 2011

(Manuskripte bis spätestens 31. August hier eintreffend)

Nicht meckern – mitmachen!

Werbung in der KuaS spricht die richtigen Menschen an!

Annahme gewerblicher Anzeigen

Konrad Herm, Wieslesweg 5, 76332 Bad Herrenalb

Telefon 070 83/7079, Fax 070 83/52 5531
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gewächshäuser. Wir realisieren
auch Ihre eigenen Ideen!
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���� Topfzange, 250 mm lang gal. verzinkt, aus unserer eigenen Fertigung € 7,80

���� Kakteenzange, 200 mm lang, Edelstahl, rostfrei,Greifflächen gekröpft € 6,50

���� Kakteenzange, 200 mm lang 4 mm Rundstahl, verchromt  € 2,95

���� Kakteenzange, 200 mm lang 4,5 mm Rundstahl, verchromt  € 3,50

���� Kakteenzange, 300 mm lang 4,5 mm Edelstahl, rostfrei (o.Abb.) € 4,20

���� Pinzetten Edelstahl, 200 mm € 12,-   250 mm € 13,-    300 mm € 14,-

���� Maxima-Minima-Thermometer, digital -50 bis +70°C, Istwertanzeige, Höchst- u. Tiefstwertspeicherung € 9,85
���� Hammerkopfschrauben M 6 x 18 mit Mutter, aus Edelstahl 20 St. € 7,99
���� Hammerkopfschrauben M 6x18 m. Mutter u. Ring, aus Edelstahl   5 St. € 6,99
���� V-Haken aus Edelstahl, für Zubehör nur in Gewächshausstreben einklipsen 10 St. € 9,99
���� Tiefe Kunststofftöpfe 5x5x6 cm 1 St. € 0,15   1 Kart. mit 400 St. € 41,00
���� Tiefe Kunststofftöpfe 5x5x8,5 cm 1 St. € 0,30   1 Kart. mit 264 St. € 70,00
���� Tiefe Kunststofftöpfe 7x7x11 cm   1 St. € 0,38   1 Kart. mit 144 St. € 48,00
���� Tiefe Kunststofftöpfe 9x9x13 cm 1 St. € 0,60 1 Kart. mit   50 St. € 27,00
���� Hängeetiketten 8x1,8 cm 250 St. € 12,60    Stecketiketten 1000 St. 6x1,3 cm  € 15,60

8x1,3 cm € 18,20  6x0,7 cm  € 10,00  Formstecketiketten 100 St. 9,5x3,6 cm  € 10,50

Trapezetiketten 1000 St. 4,5x3,4 cm  € 17,00 (die Abb. sind nicht maßstäblich)

 Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz      www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84        Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr
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